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/ranzösische wurde nunmehr zur Nati%
nalsprache. Seine Freundschaft mit der
Kirche und seinen religiösen Eifer bekundete €!

Ep durch zwei Kreuzzüge: der erste wandte
"ag sich gegen Ägypten, hatte aber ebensowenlS

1245154. Erfolg wie der zweite gegen Tunis (1270)
während welchem Ludwig starb.

Der zweite Kreuzzug Ludwigs IX. war der
Dis‚etzte Kreuzzug des christliche?

Kreuzzüge. Abendlandes gegen den Orient, da die
Zegeisterung für den Kampf gegen die Ungläv
»)igen immer mehr abflaute und das RitterweseP

Die Folgen yereits darniederlag. Die Folge war, daß die
nam Schöpfungen der Kreuzfahrer im Orient, vom

Abendland im Stich gelassen, bald von den Un-
Die Ritter- zläubigen vernichtet wurden. Die Ritter

°rden. Orden verließen die bisherige Stätte ihres
Wirkens: der reichgewordene Templer
orden erlag am Beginn des 14. Jahrhunderts
den Ränken Philipps IV. von Frankreich, der
Deutsche Orden fand bei den heidnischen
Preußen ein neues Feld für ersprießliche
Tätigkeit, während die Johanniter im
Oypern, dann auf Rhodos den Kampf gegen
die Ungläubigen fortsetzten und sich später in
Malta festsetzten.

in. Folen Und doch hatten die Kreuzzüge trotz der
„vendiand, ungeheueren Öpfer an Geld und Menschenleben

einen riesigen Einfluß auf den Okzident aus-
geübt: dieser wurde mit dem Orient näher be-
zannt, welcher in der geistigen und materiellen
Kultur weit voraus war, eine Verfeinerung des
Lebens trat ein und neue Handelsgebiete wurden
erschlossen (vgl. o.). Auch die einzelnen Stände
wurden durch die Kreuzzüge einander näherge-
bracht und das Rittertum gelangte durch sie zur
idealsten Entfaltung. So hatte das mittelalter-


